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Schlussfolgerungen. (Forts.)
Frage VI. Vervollkommnungen an den Lokomotivkesselrn.

A. Die gegenwirtigen Grundsitze bei der Herstellung von
Kesseln mit Siederdhren sind folgende:

Beibehaltung der kupfernen Feuerbiichsen in Europa, der fluss-
eisernen in Amerika. Versteifung der Feuerbiichsen mit Ankern;
die Radial-Deckenbolzen befriedigen. Verwendung von Stahlréhren,
ausgenommen bei schlechtem Speisewasser. Anwendung von Mitteln
zur Verminderung des Rohrleckens und der an den Rohrwinden
auftretenden Schiden. Serve-Réhren bleiben in Frankreich und Elsass-
Lothringen in Gebrauch. Das Himmern der kupfernen Rohrwand
wird als vorteilhaft anerkannt. Die verlingerte Rauchkammer wird
als niitzlich erachtet. Einige Verwaltungen beniitzen mit Vorteil
breite und verhiltnismissig kurze Feuerbiichsen, welche iiber die
Rahmen hinausragen. Der Gebrauch von feuerfesten Gewdlben oder
andern Rauchverzehrern wird empfohlen.

B. 1. Der Wasserrohrkessel ist nur in der Form des Rohrbox-
Kessels vorhanden. Diese Kesseltype ist zu wenig verbreitet und
durchgeprobt, auch noch nicht lange genug im Betriebe, um ein
abschliessendes Urteil zu gestatten. 2. Die Anwendung von Vor-
kehrungen zum Trocknen und Ueberhitzen des Lokomotivdampfes
ist vorteilhaft; die Verwendung von Heissdampf, zum mindesten
aber von getrocknetem Dampf, ist sehr zu empfehlen; sie ermdg-
licht eine Leistungssteigerung bei einer geringen Gewichtsvermehrung
und eine Verminderung des Wasser- und Brennstoffverbrauches, auf
gleiche Leistung bezogen. Die erzielbaren Vorteile scheinen mit
der Erhéhung der Dampftemperatur und steigenden Leistungen
(Geschwindigkeit und Last) zu wachsen. Die Mehrkosten fiir An-
schaffung und Erhaltung (bei letzterer ist eine Erhohung der Kosten
iiberhaupt noch fraglich) und die héheren Schmierkosten werden
durch den verminderten Brennstoff- und Wasserverbrauch reichlich
aufgewogen. Die Anwendung der Zwillingswirkung bei Heissdampf
ergibt bei Erzielung einer ausreichenden Leistung und unter Ver-
wendung nicht allzugrosser Kessel die Mdglichkeit, niedrige Span-
nungen anzuwenden, was die Erhaltung des Kessels erleichtert.
Es scheint, dass die Diinnfliissigkeit des Heiss-
dampfes von giinstigem Einfluss ist auf die Er-
reichung grosser Zugsgeschwindigkeiten. Die
gleichzeitise Anwendung des Heissdampfes und
der Verbundwirkung ist bei Vierzylinderlokomo-
tiven in Zunahme begriffen. Die Verwendung
von Lokomotiven mit vier gleichen Zylindern mit
Ueberheizung ist im Versuchsstadium und hat
bisher gute Resultate ergeben. Wartung und
Erhaltung der Ueberhitzer-Lokomotiven bieten
keine Schwierigkeiten. 3. Die Speisewasservor-
wirmer werden erprobt, jedoch nur in geringer
Anzahl.

C. Um den Kesselbeschiddigungen vorzubeu-
gen, wird der Gebrauch von moéglichst reinem
Speisewasser empfohlen. Es wire wiinschens-
wert, dass diejenigen Verwaltungen, die Wasser-
reiniger besitzen, iiber die Ausgaben der Erspar-
nisse berichten wiirden. Das Auswaschen mit
warmem Wasser wird als niitzlich erachtet und
empfohlen. Apparate zum Abscheiden des Kes-
selsteins stehen nur vereinzelt und versuchsweise
in Verwendung. Als Stehbolzenmaterial wird
ausser Kupfer auch Manganbronce verwendet.
Als Schutz gegen Kesselschiden wird empfohlen
Verminderung der Biegungen durch Wahl geeig-
neter Kesselformen.

Frage VII. Damptlokomotiven fiir sehr grosse Geschwindigkeiten.

1. Fiir Fahrgeschwindigkeiten iiber 100 Am/std. geeignete
Lokomotiven sind in Europa und Amerika in grosserer Zahl vor-
handen. Von diesen Geschwindigkeiten wird jedoch im tdglichen
Zugverkehre zurzeit nur beschrinkter Gebrauch gemacht, da man
auf. stark besetzten Linien vielfach vorzieht, die Geschwindigkeit
zugunsten hoheren Gewichtes der Ziige etwas unter der genannten

Grenze zu halten. 2. Die Lokomotiven fiir derartige Dienste haben
fast durchwegs fithrende Drehgestelle, vereinzelt auch fiihrende
Laufachsen und sind, mit sehr wenigen Ausnahmen, mit Schlepp-
tendern ausgestattet. 3. Die iiberwiegende Anzahl hat 2 oder 3
Triebachsen. Bei den neueren Lokomotiven sind, der grossen Kessel
wegen, hidufig auch hintere Laufachsen vorhanden (Bauarten:
2B 1) oder 4—4—2, ,Atlantic*; 2 C 1 oder 4—6—2, ,Pacific*
und vereinzelt 1 C 1 oder 2—6—2, ,Prairie“). 4. Die Drehgestelle
und hinteren Laufachsen, da und dort auch die Triebachsen, haben
zur Erleichterung des Durchfahrens von Kriimmungen angemessene
seitliche Beweglichkeit. 5. Lokomotiven mit 2 oder 4 Zylindern
sind ganz vorwiegend vertreten, erheblich seltener solche mit drei
Zylindern. 6. Zur Dampfverteilung dienen entweder Flachschieber
mit oder ohne Entlastung oder, besonders bei neueren Lokomotiven,
Kolbenschieber. 7. Selbsttitis arbeitende zentrale Schmierungen
fiir die Zylinder und Schieber sind in Anwendung. 8. Vereinzelt
finden sich auch Vorrichtungen zur Verminderung des Luftwider-
standes der Lokomotive. 9. Auf Gewinnung hoher Bremsprozente
durch Bremsung nicht nur der Trieb-, sondern auch eines Teiles
oder aller Laufachsen wird bei neueren Lokomotiven hingearbeitet.
10. Die zugehorigen Tender sind teils drei-, teils vierachsig. Im
letztgenannten Falle sind in der Regel Drehgestelle, ausnahmsweise
auch parallel gefiihrte und zum Teil mit Seitennachstellung ver-
sehene Laufachsen vorhanden.

Frage VIII. Elektrische Zugforderung.
Bereits mitgeteilt Bd. LVI., S. 52.

Frage IX. Grosse Bahnhofe.

A. Personenbahnhofe. Um die grosste Leistungsfihigkeit und
zugleich die grosste Betriebssicherheit der grossen Personenbahn-
hofe zu erzielen, ist es angezeigt, von dem Personenverkehr vor
allem die Dienstgeschifte des Ortsgiiterverkehrs zu trennen. Ferner
ist es wiinschenswert, die dem Eilgutverkehr dienenden Anlagen
so viel als moglich von den fiir den Personenverkehr bestimmten
zu trennen. Es empfiehlt sich weiter, den Vorortverkehr auf beson-
dere Geleise zu verweisen, die dann im allgemeinen nur diesem
dienen, abgesehen vielleicht von bestimmten Stunden oder Tagen,
wo die eine der beiden Verkehrsarten, Vorort- oder Fernverkehr,
iiberwiegt, und wo deshalb diese Geleise fiir den Fernverkehr oder

Abb. 5. Halle im Erdgeschoss der Mairie des Eaux-Vives.

| auch umgekehrt Ferngeleise fiir den Vorortverkehr mit benutzt
werden miissen. Das Einlegen durchgehender Weichenstrassen an
den Bahnhofsenden, wodurch ermdglicht werden soll, einen Zug
aus beliebiger Richtung auf ein beliebiges Geleis zu leiten, scheint
allgemeinere Anwendung zu finden und ein ausgezeichnetes Mittel

1) Bezeichnung des ,Vereins deutscher Eisenbahn-Verwaltg.“, siehe Bd. LIIL
Seite 78.
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zur Vergrosserung der Leistungsfihigkeit zu sein. Die Anwendung
von Kraftstellwerken mit ihrer leichten und schnellen Bedienung
gestattet die giinstigste Ausnutzung solcher Weichenstrassen. Weiter
ist es wichtig, dass an den Enden der Bahnsteige Geleisanlagen
geschaffen werden, mit deren Hilfe aufs schnellste ein Maschinen-
wechsel stattfinden oder die Zusammensetzung des Zuges geidndert
werden kann. Endlich ist eine der Zugsbildung dienende Geleis-
gruppe, in unmittelbarer Ndhe des Bahnhofes und mit diesem durch
besondere Geleise verbunden, eine sehr zweckmissige Einrichtung.
Wo die Oertlichkeit es gestattet, ist es im allgemeinen vorteilhaft,
Etagenbahnhofe oder gemischte Bahnhéfe anzulegen, das heisst
Bahnhofe mit Geleisen in verschiedener Hohenlage. Das Gelidnde
kann hierbei besser
ausgenutzt und die Rei-
senden konnen leichter
auf die einzelnen Bahn-
steige verteilt werden;
der Gepidckverkehr
lasst sich unter viel
geringerer Beldstigung
des Publikums abwik-
keln. Mechanische Vor-
richtungen fiir die Ge-
pickbeforderung sind
sehr zu empfehlen.
Auf Etagenbahnhofen
bilden Aufziige, welche
den Reisenden das
Treppensteigen erspa-
ren, sehr erfreuliche
Verbesserungen, na-
mentlich wenn sie un-
unterbrochene Befor-
derung gestatten, Wir
wollen nicht ausser
Acht lassen, dass heut-
zutage kaum einmal
ein grosser Personen-
bahnhof in allen Teilen
ganz neu zu erbauen
sein "wird. Vielmehr
handelt es sich meist um Umbau oder Erweiterung bestehender
Bahnhofe. Man ist dann durch die ortlichen Verhiltnisse gebunden,
welche die Anwendung der beschriebenen Grundsdtze meist nur in
mehr oder weniger beschrinktem Umfange gestatten.

B. Giiterbahnhofe. Die Verschiebebahnhéfe konnen dagegen
im allgemeinen auf freiem Felde angelegt und entsprechend ihrer
Aufgabe ausgebaut werden. Ihre Anlage ist in der Tat weniger
durch die ortlichen Verhiltnisse und Umstidnde, die den Betrieb der
anstossenden Strecken nicht beriihren, beeinflusst, als diejenige der
Personenbahnhofe. Diese Bahnhofe sollten unter allen Umstinden
drei Geleisgruppen enthalten und zwar: fiir das Aufstellen nach der
Einfahrt, fiir das Ordnen der Ziige nach Richtungen und Stationen,
und schliesslich fiir die Bildung und Aufstellung der Ziige vor der
Abfahrt. Die Linge dieser Geleise hingt von der Linge der Ziige,
von der Anzahl derselben, von der Stirke des Verkehrs, sowie von
der Anzahl der zu bedienenden Linien ab. In sehr grossen Bahn-
hofen, die einen sehr starken Verkehr zu bewiltigen haben, fiigt
man diesen Gruppen noch besondere Gruppen von geringerer Aus-
dehnung fiir das Ordnen nach Stationen hinzu. Endlich kann man
die Anlagen verdoppeln, indem man zwei gesonderte Systeme von
Geleisgruppen fiir die beiden Hauptrichtungen schafft, die so unter
sich verbunden sind, dass man vom einen zum andern iibergehen
kann. Sehr erwiinscht ist eine solche Lésung bei ganz bedeutenden
Bahnhofen, deren Verkehr den daherigen Aufwand rechtfertigt. Im
iibrigen empfiehlt es sich, die Anlage so zu gestalten, dass sie auch
dem zukiinftigen gesteigerten Verkehr zu geniigen vermag. Sehr
wichtig ist es, die verschiedenen Geleisegruppen und die Umlauf-
geleise so anzuordnen, dass ohne Unterbrechung durch ankommende
und abgehende Ziige, sowie durch Fahrten einzelner Maschinen
stindig rangiert werden kann, Die Verschiebebahnhofe konnen in
durchgehendem Gefille oder mit Eselriicken erstellt werden. Die
Wahl eines dieser beiden Systeme ist von Fall zu Fall zu treffen
unter Berficksichtigung des Verkehrs, der Anlagekosten, welche je

Mairie des Eaux-Vives. — Architekt Léon Booy, Gent.

Abb. 6. Sitzungssaal des Gemeinderates und Trauungslokal.

nach den ortlichen Verhiltnissen dndern, sowie der Betriebskosten
beider Systeme. Der Hemmschuh scheint das beste Bremsmittel
fiir leichte und mittelschwere Wagen zu sein. Die Bewegung der
Giiter und Wagen in und an den Schuppen auf maschinellem Wege,
mit Hilfe von handbedienten oder elektrischen Kranen, von elektri-
schen Spills, Aufziigen und dergleichen, findet immer mehr Eingang
und es liegt darin eine bedeutende Verbesserung. Eine Folge davon
ist die ausgedehnte Anwendung von mehrgeschossigen Schuppen.

Frage X. Weichen- und Signalstellung.

A. Obwohl weitaus die meisten der im Gebrauche stehenden
Stellwerke Handstellapparate sind, die im allgemeinen befriedigen,
hat seit etwa 10 Jah-
ren, namentlich in sehr
grossen Bahnhofen, die
Verwendung von Kraft-

stellwerken  grosse
Fortschritte gemacht,
Die hiermit verbunde-
nen Vorteile gestatten
eine grossere Konzen-
tration und in gewissen
Fillen eine grossere
Raschheit der Bewe-
gungen und unter Um-
stinden eine grossere
Sicherheit bei geringe-
rer Inanspruchnahme
des Bedienungsperso-
nals. Gleichzeitig er-
moglichen sie, ein Si-
cherheits - Programm
leicht durchzufiihren, in
welchem die Fahrstras-
senaufldsung durch den
Zug, ferner die Kon-
trolle der Stellung der
Weichen, sowie die
selbsttitige  Stellung
der Signale auf Halt
nach Vorbeifahrt des
Zuges oder bei Stérungen in der vorbereiteten Fahrstrasse inbe-
griffen sind. Als Triebkraft stehen der elektrische Strom, Press-
luft mit elektrischer Kontrolle oder Druckfliissigkeit im Gebrauch.
Die Kraftstellwerke, die gegenwirtig die weiteste Verbreitung haben,
sind die, bei welchen als Triebkraft Elektrizitit oder Pressluft unter
elektrischer Kontrolle verwendet werden. Fiir einzeln stehende
Apparate hat man mit Erfolg Kohlensdure benutzt. Auf sehr grossen
Bahnhofen erlaubt die Konzentration der Weichen- und Signal-
bedienung eine Kostenersparnis durch Verminderung des Bedienungs-
personals. Seit mehreren Jahren sind in Frankreich wichtige Anwen-
dungen von Apparaten mit gleichzeitiger Stellung der Weichen fiir
je eine Fahrstrasse gemacht worden; die erzielten Ergebnisse scheinen
gilinstig zu sein. In den meisten andern Lindern lisst man zurzeit
nur die beiden Weichen einer Weichenverbindung gleichzeitig stellen.
Diese Einrichtung scheint bis jetzt den Bediirfnissen des Betriebes
gut entsprochen zu haben. Beide Systeme sind gut, aber es
empfiehlt sich, noch lidngere Erfahrungen iiber die Vorziige und
Nachteile beider abzuwarten. Die elektrischen Kraftwerke werden
mit Gleichstrom betrieben. Man hat aber auch Versuche mit
Wechsel- und Drehstrom gemacht, sich hierbei bis jetzt jedoch
an einigen Schwierigkeiten gestossen, unter anderm an der Unmog-
lichkeit, Akkumulatoren als Reserve zu benutzen.

B. Es sind mechanische und elektrische Einrichtungen zur
Verhinderung des Umstellens der Weichen unter dem Zuge ver-
wendet worden. Diese Einrichtungen, die mit dem grossten Rad-
stande in Uebereinstimmung stehen miissen, sind im allgemeinen
nur an spitzbefahrenen Weichen angebracht. Die elektrischen Fiihl-
schienen, deren Linge leicht vergréssert werden kann, sind auf dem
Festlande in vielen Fillen an Stelle der mechanischen getreten.
Die elektrischen Druckschienen funktionieren in der Weise, dass
die Weiche durch Zuleitung von elektrischem Strom freigegeben
wird. In der Ruhestellung ist der Strom durch einen Stromunter-
brecher unterbunden. Die Isolation der Weichen macht keine er-
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heblichen Schwierigkeiten. Es stehen Einrichtungen zur Verfiigung,
durch welche die Weichen der Fahrstrassen verschlossen gehalten
werden, so lange sich ein Teil des Zuges in der Fahrstrasse be-
findet. Hierdurch kann eine Reihe von Fiihlschienen an den Weichen

ersetzt und’ die Ein-
richtung dadurch ver-
billigt werden.

C. Die Verwendung
einer bildlichen Dar-
stellung iiber die Be-
setzung der Bahnsteig-
geleise in grossen Per-
sonenbahnhéfen kann
sehr gute Dienste leis-
ten, besonders in dem
Falle einer Abdnderung
der  Bahnhofseinrich-
tung.

Frage XI. Fahrkarten.

1. Die Edmonson-
fahrkarte ist heute noch
die gebriuchlichste
Form. In neuerer Zeit

sind auch Einrichtungen erstellt worden, mit welchen diese Karten
von Streifenrollen abgeldst werden konnen. Fiir besondere Fille ist
indessen das Zettelbilletsystem nicht zu entbehren.

2. Die Verwendung von Blankokarten rechtfertigt sich zur
Einschriankung der iibergrossen Zahl von Fahrkarten in den Schalter-
schrinken, Sollen sie ihrem Zweck entsprechen, so miissen sie

iy

Abb. 6. Gesamtansicht der Kolonie Montgibert von Siidosten.

' auszudehnen, insbesondere ist der Anwendung von Fahrkarten-
druckpressen an den Schaltern der grossern Stationen alle Be-
achtung zu widmen. Erfahrungen der Verwaltungen in dieser
Richtung sollten durch die Organe des Kongresses zum Austausch

gelangen.

4. Mit Riicksicht auf
die seit dem Erschei-
nen des Berichtes er-
folgten und auch kiin-
tig moglichen Verbes-
serungen und Verein-
fachungen in der Er-
stellung und der Aus-
gabe von Fahrkarten
ist es erwiinscht, dass
der Gegenstand neuer-
dings auf die Traktan-
denliste der nidchsten
Session des Kongres-
ses gesetzt werde.

(Forts. folgt.)

Kolonie Montgibert in Clarens.
Ecbaut durch Armand Schmitt, dipl. Architekt in Lausanne.

Angeregt durch den ,Wettbewerb fiir einfache schwei-
zerische Wohnhauser®, den die schweiz. Vereinigung fir
Heimatschutz vor zwei Jahren veranstaltet hatte 1), hat

Abb. 1 und 2. Lageplan, Erdgeschoss
und Dachstockgrundrisse der Héuser I bis IV.

-1 Abb. 3. Keller des Hauses II
Abb. 4. Ostfassade von Haus I.
Abb. 5. Ostfassade von Haus V.

Masstab 1:400.

\z 208« 2, 80-F-2,70-4

% Legende : 1. Vorhalle, 2. Treppenhaus,
//%/ 3. Wohnzimmer,® 4. Esszimmer, 5. Kiiche.
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leicht herstellbar, deutlich ausgefertigt und mit Kontrollvorkehrungen | Architekt Armand Schmitt am Genfersee, in Clarens, eine

gegen Missbrauch versehen sein. Gruppe kleinster Einfamilienhduser gebaut, die wir unsern
3. Die Entlastung der Fahrkartendruckereien und Ausgabe- | Lesern hier vorfihren. Wenn man sich auch nicht mit

schalter durch Verwendung mechanischer Apparate ist tunlichst 7‘)7B:;x{d‘Ll, Seite 75, 276, 338 ; auch im Buchhandel erschienen.
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